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Für Arthur und Zoé –


ohne euch hätte es diesen


Urwald nie gegeben.


Ihr seid der Anfang von allem,


das Herz dieser Geschichten.


Aus euren Fragen, euren Blicken,


eurem Staunen ist jede Zeile gewachsen.


Ihr seid das Samenkorn,


aus dem dieser Traum geboren wurde.


Für den wundervollen Mann


an meiner Seite –


du hast mir Zeit geschenkt, wenn sie


nirgends zu finden war.


Du hast mir den Raum gegeben,


damit dieses Herzensprojekt Wurzeln


schlagen und blühen konnte.


Für Antje, Julia und Frau B. –


ihr habt mir Mut gemacht,


wenn ich ihn am meisten brauchte.


Mit euren Worten, eurem Glauben an mich,


habt ihr mir immer wieder gezeigt, dass


dieser Traum es wert ist, gelebt zu werden.


Eure Worte waren wie Sonne,


Regen und guter Boden.


Und für Monty –


du hast diesem Traum Leben eingehaucht


und ihn mit deiner Kreativität zu dem


gemacht, was er heute ist. Mit dir ist dieses


Buch nicht nur entstanden –


es wurde lebendig.
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Von ganzem Herzen


Danke.










VORWORT
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Kinder sind mehr als nur kleine Menschen – sie sind fühlende, denkende und staunende Wesen mit einer ganz eigenen Sicht auf die Welt. Sie lachen aus tiefstem Herzen, weinen mit ganzer Seele und tragen Fragen und Gefühle in sich, die sie manchmal nicht in Worte fassen können. Gerade deshalb verdienen sie unsere besondere Aufmerksamkeit, unser Verständnis und unseren Respekt.


In einer Welt, die sich immer schneller dreht, in der Termine, Verpflichtungen und Lärm oft den Alltag bestimmen, brauchen Kinder sichere Orte – Orte, an denen sie sich geborgen fühlen dürfen, an denen ihre Ängste nicht kleingeredet, sondern ernst genommen werden. Orte, an denen ihre Gefühle nicht bewertet, sondern verstanden werden. Es ist unsere Aufgabe, solche Orte zu schaffen – mit offenen Ohren, wachen Herzen und liebevollen Worten.


Dieses Buch ist genau so ein Ort. Es lädt Kinder ein, über das zu sprechen, was sie bewegt – und es lädt Erwachsene ein, hinzuhören. Denn Kinder müssen nicht „funktionieren“, sie müssen verstanden werden. Ihre Gefühlswelt ist bunt, tief und manchmal auch verwirrend – aber niemals falsch. Es ist wichtig, ihnen zu helfen, sich selbst zu begreifen, und das auf eine Sprache, die sie fühlen können.


Lasst uns gemeinsam den Blick für das Wesentliche schärfen: für das Herz eines Kindes.


Denn wer ein Kind versteht, versteht die Welt ein Stück besser.
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WIE ALLES BEGANN
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Es war Nacht, und Juna lag in ihrem kalten Bett, die Decke bis zum Kinn gezogen. Der Stoff war dünn und roch alt. Ihre Füße waren kalt, aber sie wagte nicht, sich zu bewegen – jede Bewegung konnte ein Geräusch erzeugen, was ihr Ärger einhandeln konnte. Aus dem Wohnzimmer drangen dumpfe Stimmen, brüchig und laut, wie Gewitter hinter geschlossenen Türen. Worte, die sie nicht verstand, aber deren Tonfall sie längst kannte: hart, laut, gefährlich.


Niemand hatte ihr eine gute Nacht gewünscht. Niemand hatte bemerkt, wie sie sich still unter die Bettdecke verkrochen hatte, mit dem alten Stoffhasen in der Hand, dessen Ohr schon fast abgerissen war. Sie drückte ihn fest an sich, so fest, als könnte er sie beschützen. Ihre Augen waren trocken. Das Weinen hatte sie längst verlernt. Tränen halfen hier nicht, aber Träumen vielleicht.


Denn in ihrem Kopf – dort war sie sicher und es gab so viel Platz. Platz für Farben, für Licht, für Stimmen, die sangen statt schrien. Für Geschichten, die niemals zu Ende waren und die nie wehtaten. Für einen Ort, den es nicht gab, aber den sie fühlen konnte, ganz tief in sich.


Sie schloss ihre Augen, ganz langsam, und in diesem Moment begann es in ihr zu leuchten.


Ein winziger grüner Spross brach aus dem Boden einer anderen Welt hervor. Dort, wo nur Leere gewesen war, schoss plötzlich ein Lianengeflecht empor. Sanftes Licht schimmerte durch nebelige Baumwipfel. Vögel, die nie jemand gesehen hatte, schlugen ihre Flügel, und unter ihnen blühten Pflanzen in Farben, die kein Mensch benennen konnte. Alles war weich, warm, lebendig – wie ein Herzschlag unter der Erde.


Juna stand plötzlich auf moosigem Boden, barfuß, mit glänzenden Augen. Ihr Nachthemd flatterte leicht im Wind, der nach Honig und Sommerregen roch. Sie sah nach oben, wo sich die Baumkronen wie schützende Hände über ihr schlossen. Kein Schatten, keine Angst, kein Laut, der drohte.


„Du bist sicher“, flüsterte eine Stimme aus den Blättern. Sie war warm, weich und tief, wie das Summen einer Erinnerung. Und so entstand ein magischer Urwald – geboren aus einem einzigen Wunsch: Geborgenheit.


Ein Ort, an den sich alle Kinder zurückziehen können, wenn die Welt zu groß, zu laut oder zu dunkel wird.


Ein Ort, der wächst mit jedem Traum, jeder Hoffnung, jedem leisen Sehnen nach etwas Gutem. Ein Ort, an dem das Herz atmen kann.


Und wenn du ganz still bist, die Augen schließt und tief in dich hineinhorchst ... dann wächst auch in dir vielleicht schon ein kleiner grüner Spross.


Denn der Urwald wartet - auch auf dich.


„Willst du mitkommen? Dann schließ jetzt die Augen – der Urwald wartet schon auf dich.“










DIE GLÜCKSKLEEWIESE UND IHRE BEWOHNER
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Es war einmal – lange bevor das erste Blatt auf der Glückskleewiese glitzerte, bevor Thea, die Eule ihre Nase in Büchern versteckte, Chico, der kleine quirlige Affe seine ersten Purzelbäume schlug oder Balduin, der gemütliche Elefant unter der großen Eiche schnarchte – ein Ort ohne Farben, ohne Klang und ohne Lachen.


Niemand wohnte dort. Kein Vogel sang, kein Wind flüsterte. Nur eine große, leere Lichtung lag da, eingehüllt in einen endlosen Nebel. Die Welt war still. Zu still.


Bis eines Nachts ein winziges Flackern durch den Nebel tanzte.


Es war ein Lichtfunke. Zart wie ein Wimpernschlag, kaum mehr als ein Hauch von Wärme. Er kam von weit her – aus einem anderen Traum vielleicht, oder aus einem vergessenen Wunsch. Der Funke fiel mitten auf die Lichtung … und wartete.


Bald kam ein Zweiter. Dann ein Dritter. Und mit jedem Lichtfunken wuchs ein Gefühl: Nach Sehnsucht. Nach Farben. Nach Leben. Nach Geschichten.


Und genau das begann dann zu geschehen.


Aus dem Boden wuchsen Bäume – aber nicht irgendwelche: Bäume mit silbernen Rinden und leuchtenden Blättern. Das Gras wurde weich wie Moos und duftete nach Vanille. Kleine Wege zeichneten sich ab, glitzerten wie Sternenspuren. Und tief in einem hohlen Baum erwachte die erste Geschichte.


Dort, in der Stille, lebte ein alter, vergessener Traum:


Erwin - der Allwissende, halb Baum, halb magisches Wesen. Er erinnerte sich an alles, was je erträumt wurde – und wusste, dass nun die Zeit gekommen war, ein neues Kapitel zu beginnen.


So rief er die ersten Wesen in diese neue Welt.


Thea flog mit dem ersten Windhauch herbei, ihre Federn trugen Geschichten in sich, die älter waren als alle Tage.


Balduin kam mit dem Donner eines Sommergewitters – groß, stark, aber mit einem sanften Herzen.


Chico tauchte in einem Wirbel aus Lachen auf – ein Funke reiner Lebensfreude.


Sie alle waren die ersten Bewohner. Sie gaben dem Ort seinen Namen. Sie nannten ihn:


DER URWALD DER TRÄUME


Und der Urwald wuchs. Mit jedem Gedanken. Mit jeder Hoffnung. Mit jedem verletzten Herzen, das Zuflucht suchte.


Noch ahnten sie nicht, dass eines Tages ein kleines, ängstliches Eichhörnchen oder ein stiller Maulwurf den Weg zu ihnen finden würde. Noch wussten sie nicht, dass all diese Wesen eines Tages Teile von ihnen werden würden.


Aber der Urwald wusste es.


Denn im Wind, in den Tropfen, im Moos lebte ein Zauber, der Geduld hatte. Ein Zauber, der auf die Ankunft derer wartete, die heil werden wollten.


Und während die ersten Geschichten entstanden, raschelte irgendwo im Nebel schon leise das Flüstern der Zukunft:


„Komm nur … wir haben auf dich gewartet.“
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ZWISCHEN KLEEBLÄTTERN UND TRÄUMEN WÄCHST EINE ÜBERRASCHUNG
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Die Glückskleewiese schlief noch. Der Nebel lag wie Zuckerwatte über den Hängen, und selbst die glitzernden Tautropfen schienen sich nicht zu rühren. Alles war ruhig, aber nicht still. Denn der Urwald der Träume war nie wirklich still. In seinen Wurzeln summte das Leben, leise, geduldig, wie der Atem der Erde selbst, träumend unter Moos und Stein.


Seit der erste Lichtfunke gefallen war, hatte sich viel verändert. Die alten Bäume flüsterten von Geschichten, die erst begannen. Die Pfade, die einst nur aus Wunschdenken bestanden hatten, waren nun weich getreten vom Lachen, vom Träumen und vom sanften Stampfen eines großen, gemütlichen Elefanten.


Thea kreiste oft in den frühen Morgenstunden über den Baumwipfeln, ihre scharfen Augen beobachteten alles mit stillem Staunen. Sie liebte diese Zeit, in der der Tag noch nicht ganz wusste, wohin er wollte. Chico hingegen konnte kaum stillhalten. Er sprang von Ast zu Ast, entdeckte immer neue Wunder und vergaß regelmäßig, wo er seine Bananenvorräte versteckt hatte.
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